
Silbernitratverfahren

Personenbeschreibung) bzw. Ele­
mente der Begehung einer Straftat (-> 
Begehungsweise) charakterisieren 
und für den Vergleich zwischen zwei 
oder mehreren Erscheinungen aus­
gewählt werden. S. M. besitzen, ab­
hängig von der Häufigkeit ihres Auf­
tretens, in einer Grundgesamtheit 
unterschiedliche Identifizierungs­
werte. Sie müssen für den konkreten 
Vergleich zwischen Straftaten, Straf­
tätern u. a. m. (-> Straftatenvergleich) 
geeignet sein, d. h., sie müssen 
zugänglich, auswertbar und relativ 
beständig sein.
Für kriminalistische Vergleiche (—> 
kriminalistische Registrierung) ste­
hen zweckbestimmte und differen­
zierte Erfassungsdokumente, z. B. 
Datenprotokoll über s. M. der Per­
sonenbeschreibung und Begehungs­
weise, Protokoll über vermißte Perso­
nen und unbekannte Tote, zur Ver­
fügung, in denen die zu erfassenden 
s. M. vorgegeben sind. Die Einheit­
lichkeit in der Begriffswahl (Ter­
minologie) für s. M. in allen Etappen 
des Sammelns und der Verarbeitung 
von Informationen ist Grundvoraus­
setzung für eine erfolgreiche Ver­
gleichsarbeit, Fahndung usw.

Silbemitratverfahren: Verfahren zur 
Sicherung von Papillarleistenspuren, 
das darauf beruht, daß das Sil­
bernitrat (Anwendung in etwa ein­
prozentiger wäßriger Lösung) mit 
dem im Schweiß enthaltenen Na­
triumchlorid (Kochsalz) Silberchlorid 
bildet, das durch UV-Strahlung zu 
elementarem Silber reduziert wird. 
Die Lösung wird mit Wattebausch 
oder als Spray auf den Träger (meist 
Papier) aufgetragen. Möglich ist auch 
das Baden des Trägers in der Lösung 
(beachte Auslauferscheinungen des 
Schreibmittels bei Dokumenten). 
Nach 10- bis 20minutenlanger UV- 
Bestrahlung wird die latente Pa- 
pillarleistenspur dunkelbraun bis

schwarz sichtbar. Der -» Spurenträ­
ger färbt sich ebenfalls bräunlich. 
Der Einsatz von Silbemitratlösung ist 
in der Regel bei bis zu 14 Tage alten 
Papillarleistenspuren erfolgreich. 
Silbernitrat ist ein Gift der Abtei­
lung II des Giftgesetzes und wirkt 
ätzend, was insbesondere beim Ein­
satz in der Nähe von Lebensmitteln zu 
beachten ist. Die Lösung sollte mög­
lichst frisch bereitet oder zumindest 
in braunen Flaschen aufbewahrt 
werden (UV-Strahlung der Sonne).

Silikonkautschuk: in unvulkanisier­
tem Zustand zähflüssig und plastisch; 
läßt sich durch Vulkanisation, durch 
Erhitzen oder auf kaltem Wege mit 
organischen Perioxiden, in Silikon­
gummi überführen. Der Silikongum­
mi bleibt zwischen Temperaturen 
-55°C bis 200 °C elastisch, öl-, licht- 
sowie alterungsbeständig und weist 
nur geringe bleibende Verformung 
auf (z. B. Schrumpfung). Kalt 
vulkanisierender S. wird u. a. zur Si­
cherung und zum Abformen von 
Spuren verwendet. Spurensiche­
rungsmittel

Simulation Aggravation, Hyste­
rie

Situationsfehler: Feststellungen am 
Ereignisort und anderen kriminali­

stisch relevanten Orten, die zu den 
bereits erkannten Tatsachen und dem 
daraus resultierenden vermutlichen 
Handlungsablauf des Ereignisses im 
Widerspruch stehen. Voraussetzung 
für das Erkennen von S. ist die gründ­
liche Suche, Sicherung und Auswer­
tung von —► Spuren und -* Aussagen 
von Personen in Verbindung mit 
einer gedanklichen Rekonstruktion 
des Tatablaufs. S. treten in Erschei­
nung als Folge von zielgerichtet vom 
Täter vor genommenen Veränderun­
gen zur Vortäuschung (z. B. falsche 
Lage von Glasscherben bei einer ein-
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